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Rationalısıerungen
Dynamıken neuzeitlicher Geistesgeschichte

7Z7u den Grundvollzügen jeder ntellektuellen Selbstverständigung gehö
die immer wlieder NEeU vorzunehmende Standortbestimmung: Wo stehen
WIr heute? Zu ihren wichtigsten Instrumentarien gehö die Herkunfts-
erzählung: Wo kommen WIr her? Im edıium genealogischer Trzanlun-
SCcHh wiırd das eigene Gewordenseıin erklärt und die gegenwärtige Lage
begründet.' Für die großen Neuzeıitnarrative ist €e1 das Motiv eines
fundamentalen Wandels charakterıstisch, der alle Verhältnisse Von
Tun auf revolutioniert. Davon bleiben auch elıg10n, Chrıistentum,
Kırche und Theologie nıcht unberührt. 1elmenr scheinen sıch in der
tellung ZUT elıg1on die unterschiedlichen Dynamıiıken neuzeıtlicher
Geıistesgeschichte paradıgmatisch verdichten. Das kommt insbeson-
dere in dem bıs heute vorherrschenden Säkularısiıerungsnarratı v ZU
USdarucC Charles Taylor rag deshalb In seiner Meıstererzählung:
» Wıe ist gekommen, da WITr VonNn einem Zustand, in dem die Men-
schen der christliıchen Welt Nalv im Rahmen eıner theistischen Deutung
lebten, einem Zustand übergegangen sınd, in dem WITr uns alle ZWI-
schen Z7We] Haltungen hın- und herbewegen, in dem die Deutung eines
jeden als Deutung in Erscheinung trıtt und in dem die Irrel1g10s1tät über-
1e$ für viele ZUT wichtigsten vorgegebenen Optıon geworden ist?«2
Dort, die Neuzeıt WIE be1 Taylor als eın Prozess der Säkularısıerung
beschrieben wird, fungleren dıe kulturelle und gesellschaftliıche edeu-
tung VOonNn eligiı0n, Chrıistentum, Kırche und Theologıie geradezu als De-
finıens der Neuzeıt. ber auch, WEeNN der neuzeitlıche andel neutraler
als >)Umformung« beschrieben wird, verbindet sıch amı das Bewusst-
sein einer Dıfferenz ZUT altgläubigen Vergangenheıt und eines unwlieder-
bringlichen Verlustes: »Das Tor ZUT christlıchen Vergangenheıt ist unNns
en zugeschlagen 1Ur In den Formen der Sehnsucht und des
Selbstbetrugs ist für den, dem die Reflexion der letzten Jahrhunderte

mm Fın eispie für dıe Sıtuation der gegenwärtigen Theologie stellt die NSer1e
der zeitzeichen Aus dem Jahr 2013 dar, eren etzter Beıtrag VON Notger Slenczka
ıne kurze undp Standortbestimmung der aktuellen Gegenwart vornımmt
(Flucht aus den dogmatıschen Locl, in zeıitzeıiıchen 8/2013,

C’harles Taylor, Eın säkulares Zeıtalter, Frankfurt a.M 2009,
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ihr Werk getan hat noch CIM Verhältnis ZUur alten Gestalt chrıstliıchen
aubens und Denkens möglıch «S
Was also hat mıt dem apostrophierten ande!l auf sıch? Be1l der ucC
nach nNntiworten auf die rage ach theologischen Standortepiste-
mologıe der egenWwal spielen dıie klassıschen Neuzeıitdeutungen auch
nach dem ausgerufenen der großen Erzählungen« (J Lyotard)
C111 Z  WIC  1ge olle Trotzdem wiıird die gZe:  c Erforschung des
modernen Gestaltwandels von elıg10n der neuzeıitlichen MIOT-
mungskrıise auch Von der Entzauberung eindimens1ionaler nNntizaube-
rungsgeschichten und VOIN der Aufklärung über Zu schlichte ufklä-
rungslegenden bestimmt Das schlägt sıch dıfferenzierteren
Verwendung VonNn eingeübten Großbegriffen WIC Rationalisierung, Aus-
dıfferenzierung und Säkularisierung niıeder dem Bemühen
auch den gegenläufigen otıven des unglücklichen Bewusstseıins der
oderne der Dıalektik der Aufklärung, SCHULN modernen mbIı-
valenzerfahrungen gerecht werden Von der bleibenden Attraktıvıtät
des Irratiıonalen Sanz schweigen Gleichwohl verbinden sıch mıt der
neuzeıtlıchen Geistesgeschichte doch auch Entwıcklungen dıie INan NUur

den Preıs der ntellektuellen Unredlichkeit verkennen darf DiIe el
zulage tretende pannung zwıschen Gewıinn und Verlust, Befreiung und
Bindung, Fortschriutt und Rückschlag, die jede Neuzeitdeutung ausbalan-
GCIieETEN INUSS, zeichnet bereıts die für die olgende Übersicht stichwortge-
en Großerzählung Max Webers* VOoNn unıversalen, okzıdentalen
>}Rationalısierung« Aaus die verdient 150 Geburtsjahr ıhres Verftas-
SCIT'S NEeEU entdec werden

Max ebers Rationalısıerungsthese als exemplarısche
Neuzeitdeutung
In der Absıcht dıe Entstehungsbedingungen des modernen rationalen
Betriebskapıtalısmus sozlalwıssenschaftlichen Deutung uzufüh-
Ien hatte er weıtausgreifenden Studien ZUTr Wırtschafts- Ver-
waltungs- Rechts- und Religionsgeschichte dıe Prozesse stel1g
voranschreıitenden Rationalisierung der Neuzeıt diagnostizliert. aDel
handelte CS sıch für den Natıonalökonomen er orgänge, die 1
Okonomie und Bürokratie ıhren ursprünglıchen Sitz ı enen und
mıiıttels tandardiısıerung und Technisierung SCINC Be-
rechnung und Planung ermöglichen Was wiıederum ZUT ermanenten
Steigerung von Effizienz und Rentabilıität führt Ausgehend Von dieser
bürokratisch ökonomischen Rationalisierung ENZEreEN INN dıe als
Grundprinzıp des modernen Betriebskapıitalismus gelten darf. me1ınnte

Emanuel Hirsch, DIie mformung des christlichen Denkens ı der Neuzeıt, {ü-
bıngen 938

Zur ersten Urlentierung vgl ürk Kaesler Max Weber München 2011
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er aber auch ı anderen Lebensbereichen strukturanaloge orgänge
feststellen können, Was ihn ZUT Übertragung des Rationalisierungsbe-
oriffs auf sämtlıche Bereiche des kulturellen und gesellschaftliıchen |LLe-
ens veranlasste Demnach en sıch auch der neuzeıtliıchen WI1Ss-
enschaft eCc und Staat Kunst und elıg10n Entwicklun-

SCH vollzogen die als Rationalisierung INn bezeichnet
werden können er hatte el sämtlıche Prozesse von Systematıisıe-
rung und Ordnungsstiftung Auge und subsumıiterte darunter unter-
schiedliche Phänomene WIC Versachlichung, Methodisıierung, 1szıplı-
NICTUNG und Intellektualisıerung
Was dıe elıgıon betrifft verstand er die neuzeitliche Ethisierung
der protestantischen elıg10n Sınne yinnerweltlichen Askese<«
als C1INC orm der relıg1ösen Rationalısierung, dıe Aus otıven der eıls-
VETZSCWISSCITUNG heraus e1iINeC rationale LebensführungspraxI1s ewIrkte
welche wiıederum den e1s des Kapıtalısmus entbinden half.© [DIie
unbeabsıchtigten Folgen dieser umfassenden gesellschaftlıchen Ratıona-
lısıerung erkannte er fortschreıtenden Entmenschlichung
und Entseelung der Wiırklichkeit für dıe E dıe wirkungsvollen Formeln
von der )Entzauberung der und dem >STa  en Gehäuse der HÖ-
rigkeıt< pragte die den allgemeınen Sprachschatz übergegangen sınd
nsofern handelt sıch be1l ebers Meistererzählung der Tat dıe
»Geschichte apokalyptıschen Ironıe der unbeabsıchtigten eDen-
erfolge«/ Denn indem radıkale Protestanten des und | ahrhun-
derts nach konkreten Anhaltspunkten für hre rlösung Von der CWISCH
Verdammnıis suchten halfen SIC mıt »JENCN mächtigen KOosmos der
dernen die technischen und ökonomischen V oraussetzungen mecha-
nısch maschineller Produktion gebundenen Wiırtschaftsordnung CI-
bauen der heute den Lebensstil aller einzelnen dıe 1€e6S$ TIriıebwerk
hineingeboren werden nıcht MNur der direkt ökonomisch Erwerbstätigen
miıt überwältigendem Zwange bestimmt und vielleicht bestimmen
wırd bIıs der letzte Zentner fossılen Brennstoffs verglüht ist«®S
Miıt dieser kritischen Einschätzung 1st ebers Großerzählung paradıg-
matisch für die me1ılsten Neuzeıtdeutungen dıe mıt dem Bewusstsein für
den epochalen andel auch Cin Bewusstseıin für die Doppelgesichtigkeıit
der Moderne verbinden Denn ebers Theorıie der modernen Rationalı-
SICTUNG 1St es andere als e1INe Teleologıe des gesetzmäßıigen Fort-

So VOT allem der späten » Vorbemerkung« den Gesammelte[n|} Aufsätze[n|
ZUr Religionssoziologıie I Tübingen 97()

Vgl Max Weber Asketischer Protestantismus und Kapıtalısmus Schriften und
Reden4 hg Wolfgang Schluchter Zusammenarbeiıt mıt Ursula ube
MWG 1/9) JTübıngen ]

Dirk Kaesler »Schicksal UNsSseCeICT Zeıit« Max Webers Große Erzählung VON der
unıversalen Rationalısıerung Akademıe Aktuell Zeıitschrift der bayerischen
Akademıie der Wissenschaften 2014/1 19

Max Weber (GGesammelte Auftfsätze ZUr Religionssoziologie Tübingen 97()
203
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chritts 1Im Sınne des Perfektibilıtätskonzepts, sondern echnet mıt I11all-

nıgfaltıgen Gegenläufigkeiten und Ungleichzeıitigkeıiten. Den unıversalen
Rationalısıerungstendenzen stehen immer auch rationalisıerungsresI1s-

bzw irratıonale Phänomene und Entwicklungen gegenüber. Ja
scheıint S als ob in dem Maße, wWwIe sıch dıe rationale og1 des Kalküls
immer stärker durchzusetzen beginnt, die irratiıonalen Begleiterscheinun-
SCH gleichumfänglıc hervortreten. ebers Diıalektik der unıversalen
1dentalen Rationalısıerung arbeıitet insofern Jener yDialektik der Auf-
klärung« VOT, dıe den mschlag VOon Rationalıtät in Irrationalıtät analy-
sı1erte und die Deutung der Neuzeıt als Ideologie- und Kulturkritik be-
trıeb on er verstand sıch deshalb nıcht als Propagandıst der
modernen Rationalısiıerung oder gar als Prophet eines euphorischen Fort-
schrıttsglaubens, sondern als nüchterner skeptisch-pessimistischer Ana-
lyst, der als Privatperson mıt großer Leidenscha die Flucht in die irra-
tionalıtätsaffinen Domänen VON us1 und Erotik antrat.,? womıiıt
ebenfalls stilbilden für den eın oder anderen Ideologiekritiker wurde.
Das Verdienst Max ebers für eın theologisches Verständnis der Neu-
zeıt besteht jedenfalls darın, ass elıgıon und Christentum nıcht NUur
als pfer der modernen Rationalısıerung begriffen, sondern sS1IE auch als
Akteure in diesem vielschichtigen Prozess identifizıert hat Demnach
beruht der Beıtrag insbesondere des reformierten Christentums sowle der
protestantischen Sekten und Freikirchen ZUT Entstehung der modernen
Welt auf jJener )Ethisierung« 1mM Sınne einer rel1g1ös motivierten 1szıplı-
nierung der LebensführungspraxIs, die als eeller Ermöglıchungsgrund
des rationalen Betriebskapıtalısmus funglert, auch WEeNnNn dieser sıch 1N-
zwıschen längst Von seinen relıg1ösen Grundlagen abgekoppelt hat
Wenn In diesem Beıtrag VonNn Rationalısıerung als einem Leıtbegri für
die Dynamıken neuzeıtlıcher Geistesgeschichte die ede Ist, ann g_
chıeht das in dem weılteren Sınne, mıiıt dem er die Modernisierungs-

in beinahe sämtlıchen Lebensbereichen beschrieben hat und die
in vielfältiger Wechselwirkung mıt dem neuzeıitlichen Christentum und
der modernen elıg10n stehen.

Dıie neuzeitliche Begründungspflıcht und der 1genwe der elıgion
Der Wörterbucheimntrag Vatıio<« in einem gängigen Lateinlexiıkon VOI-

sammelt eın breıites pektrum von Bedeutungsmöglıichkeıiten, die alle-
samıt als Teılmomente der Dynamıken neuzeıtlıcher Geıistesgeschichte
benannt werden können: neben echnung und Berechnung werden

Rechenschaft und rwägung, SOWIe ernun Methode, run und

Vgl dazu die beiden Biographien VOon Jürgen Kaube (Max Weber Fın
Leben zwıschen den kpochen, Berlın und ırk Kaesler (Max Weber Preuße.,
Denker, Mutlttersohn. Eıne Bıographie, München
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Bewels bis hın d) Theorıie und System genannt Ausgehend VOoNn diıe-
SCIIN Bedeutungsspektrum versammelt die Kategorie der Rationalısierung
wesentlıche Dımensionen VonNn Modernisierung, die Folgenden aus-
schnıttswelse und problemorientiert (d 1INDI1C auf hre edeu-
tung für elıgıon Christentum Kırche und Theologıe) skıizzıert werden
sollen nıcht ohne auf hre Gegenläufigkeiten hın bedacht werden

a) Obwohl der Satz VO zureichenden TUnN:! (principium SUÜ,
cientis) CIn Erbe der ntiken Phılosophiıe ist stellt die wissenschaftlıche
Verschärfung und unıversale Ausweıtung der Pfliıcht An Begründung
er Geltungsansprüche CINC der grundlegendsten Folgen der neuzeiıtlı-
chen Rationalisierung dar Als ıhr (irundsatz kann deshalb dıe VonNn Leı1b-
NIZ und ant eicht Varı) ege gelten nihil est SINE ralıone suffi-
cCIienle Demnach hat nıcht UTr es Was ex1ıistie und geschieht
TUunNn: sondern auch es Was als ex1istierend und gültig behauptet ırd
bedarf zureichenden Begründung Neuzeıiıtlıche Rationalıtät VeT-
steht sich Kern als ucC nach und Angabe VON Gründen Was el
als zureichend akzeptiert wiırd, unterscheidet sıch ZWAar nıcht unerheblich
JC nach philosophisch wissenschaftliıcher Grundanschauung (ratıonalıs-
tisch-idealıstisch empiristisch sensualıistisch naturalıstisch materI1alıs-
1SC historistisch-posıitivistisch ete.) Gemeıhnsam 1st diesen Rationalı-
tätsmodellen jedoch dass SIC die Pflicht ZUTr Begründung nıcht mehr
Uurc erufung auf überlieferte Autorıitäten Instıtutionen oder Tadıtl10-
NenNn als rfüllt ansehen Als hinreichendes Krıteriıum gılt vielmehr alleın
dıe qua Vernunft dıe siıch ihrerseıts der FKForm VOoN CXDC-
rimenteller Wissenschaft mathematischer Beweıisführung oder hısto-
risch-krıtischer Quellenforschung oriıentiert Als zureichender Tun: und
hinreichende Begründung unter modernen Bedingungen gelten deshalb
insbesondere dıe experimentelle Überprüfbarkeit, dıie mathematısche
Beweılisbarkeı1ı und dıe historische Belegbarkeıt.
DIiese Entwicklung führt tiefgreiıfenden Konflıikt mı7 den sıch
auf übernatürliche Offenbarung berufenden und auf geschichtlicher
Überlieferung basıerenden Wahrheıitsansprüchen der christliıchen elt-
107 Dort, der Konflıkt ausbricht, wird deshalb eine orıginelle a
sungsstrateg1 I)enn als olge der trühneuzeıitliıchen uCcC
nach zureichenden (Giründen für dıe Beschaffenheit der Welt dıe mIT ih-
ICN Antworten Konflıkt geräal miıt dem Geltung stehenden
entwiıckelt sıch Spätmuittelalter dıe re VON der doppelten ahrheı

übernatürlich geoffenbarten kirchlich-theologischen und
auf natürlichem Wege erkennbaren weltlich-wissenschaftliıchen Wahr-
heıt Der dee nach sollen el nebeneliınander estehen können hne
sıch Z  1 das Existenzrecht bestreiten ussen Demgegenüber
kommt 6cs jedoch der Folgezeıt durchaus konflıktreichen
Entzweiung zwischen natürlıch wissenschaftlıchem und christliıch-reli-
g10SCHM Wiırklichkeitsverständniıs iıne einschneidende olge der NECU-
zeıitliıchen Rationalısıerung 1st SOM1 die Etablierung 1C auf die



18 Markus Buntfuß

Wırkliıchkeit neben und außerhalb der christliıch-relig1ösen Deutung der
elt.19 So gesehen edeuten Neuzeıt und oderne gegenüber Antıke
und Mittelalter keıine Subtraktıon, sondern eine Cu«c Posıtion (Ch Tay-
lor) [ieser CUu«cC Standpunkt konnte ZWAäl, musste aber nıcht innerhalb
der christliıchen elıg10n als gesellschaftlıcher Integrations- und Ord-
nungsmacht verbleiben SO gesehen ist dıie oderne als and-
pun vielmehr eın Standpunkt außerhalb des Christentums. bzw einer
christliıch gedeuteten Welt Damıt ist zunächst weniger eın Prozess der
Säkularısıerung gemeınt als vielmehr der Vorgang eıner Dıfferenzlierung.
Neuzeıt und Moderne setizen sıch dem überkommenen kiırchlichen
Christentum und einem christlich-relig1ös legıtımıerten Staat Ssowle einer
christlich-relig1ös begründeten Gesellschaftsordnung gegenüber und
terscheıden sıch Von diesen. eltbewußtsein und Glaubensgeheimnis«

Hırsch) treten in einer für el Seliten folgenreichen Weise AdUus$s-
eınander.

b) och Berufung auf eine oppelte ahrheı und VOT dem Hınter-
grun des Auseinandertretens VONn wissenschaftlıiıcher Ratıionalıtät und
humaner Religlosıtät befreıt sıch N1IıCcC NUTr die wissenschaftliche FOr-
schung vVvon der theologischen Bevormundung. Im egenzug entdec
die moderne Relig10onsphilosophie und -theologie auch den 1genwe
und E1gensinn des Religiösen gegenüber en Formen einer sıch zuneh-
mend spezlaliısıerenden Vernunft, sSe1 6S als theoretische Welterklärung,
se1 6S als praktısche Weltgestaltung (F.D.E Schleiermacher) In dem
gleichen Maße., WIE sıch die neuzeitliıche Rationalıtät ZUr ucC nach und
ZUT Angabe von Gründen verpflichtet, entsteht In der oderne eine g_
genläufige Wertschätzung dessen, Was grundlos iıst und nıcht begründet
werden kann, W as vielmehr für sıch selbst steht und sıch der allseitigen
Verzweckung entzıe An erster Stelle ıst hier dıe unst, insbesondere
die moderne Poesıe DECENNECN Denn 1Im edium der modernen ıch-
tung reflektiert sıch das künstlerische Subjekt als alter eus und second
maker, der kraft produktıver Einbildungskraft und Intulıtion das unableıt-
bar Ceu«c und In sıch selbst vollendete Kunstwerk schafft, welches auf
Seıiten des Betrachters eın interesseloses Wohlgefallen erreg(T. Von dieser
Selbstbegründung der modernen Kunst lassen sıch auch das neuzeıtliche
Christentum und dıe moderne elıgı1on inspirleren, insofern S1E in Ana-
ogıe Z Eigenwe der Kunst ihre eigene Selbständigkeıt entdecken.
Kunst und elıgıon treten demzufolge in der Neuzeıt NıcC NUur auselinan-
der. sondern stehen Im Prozess der Ausdifferenzierung in einem Ver-
hältnis der wechselseıtigen Befruchtung. el bedient sıch die Kunst
der Semantık des Religiösen, ıhre Selbständigkeıt behaupten, und
die sıch emanzıplerende elıg10n grei ZUT emantı des Asthetischen,

sıch ihrerseits als eigenständıge TO etablieren Der Preıis für

10 Vgl Rudolf Schlögl, Alter Glaube und moderne Welt Europäisches Christentum
iIm Umbruch Frankfurt a.M 2013



Rationalisierungen

diese Verselbständigung War TE111C der weıtgehende Verlust des Welt-
erklärungscharakters der christlichen eligion und dıie programmatische
Herausstellung ihres Deutungscharakters als einer Perspektive auf die
Wirklichkeit anderen.

C) In Neuzeıt und Moderne bılden sıch somiıt alternatıve Formen ZU
kirchlich-christliıchen Selbst-, Welt- und Gottesverständnıis heraus, dıe
dessen Binnenperspektive in rage tellen und ZUT Integration sowohl
säkularer wIe fremdrelig1öser Außenperspektiven nötıgen Christliche
Identität unter modernen Bedingungen g1bt 6S olglıc nıcht mehr uUuNgec-
brochen und selbstverständlıich, sondern 11UT och im Bewusstsein
dıe eigene Relatıvıtät und Fraglıchkeıt. Wo die Integration dieses Be-
wusstse1lins gelingt, kommt im Denken und en des Christentums
weiıtreichenden Modernisierungsschüben, SsIE misslingt, sınd moder-
nerepugnante Restaurationsbewegungen bis hın christlich-relig1ösem
Fundamentaliısmus die olge Für eın gelingendes und in siıch kohärentes
christliches Selbst-, Welt- und Gottesverständnis unter modernen Be-
dıngungen ist deshalb die yZusammenbestehbarkeıt<« Troeltsch) und
mögliche Integration VonNn säkularen und nichtchristlich-relig1ösen
Außenperspektiven ın die christliıch-relig1öse Biınnenperspektive ent-
scheidend geworden.

Die neuzeitliche Verwissenschaftlichung und dıe Entstehung eiıner
modernen Religionstheologie

ıne zentrale Errungenschaft der Neuzeıt ist die freıe wissenschaftlı-
che Forschung und dıe Verwissenschaftlıchung des Denkens Die
erne Wiıssenschaftsprax1s verlhert den Charakter der persönlıch verant-
worteten Te und entwickelt sıch einem VOoNn der Person des WiIs-
senschaftlers unabhängigen regelhaften Verfahren Im Zentrum der

Wiıssenschaft steht nıcht mehr der dogmatische Lehrsatz, sondern
das methodisch kontrollierte Experiment, die logisch-mathematische
Demonstration der dıe historisch-kritische Quellenforschung. !Das führt
auch einer Verwissenschaftliıchung der Theologie, für dıe in erster
Lınıe das NCUu entstehende hıstoriısche Bewusstsein maßgeblıch geworden
ist Diıie historisch-kritische Bıbelforschung erfährt einen santen Auf-
schwung und führt eiıner tiefgreifenden Krise des altprotestantıschen
Schriftprinzıips. Johann Salomo Semler reaglert darauf mıt der Einfüh-
TunNng theologischer Fundamentalunterscheidungen zwıischen W ort (Gjottes
und eılıger Schrift, zwıschen gelebter elıgıon und gele  er Theologiıe,
SOWIeEe zwıschen Ööffentlich-kirchlicher Religionsprax1s und prıvater elt-
o10NsgesINNUNG. Darüber hinaus kommt 6S ZUuT Ausbildung eıner In
terschiedliche etihoden und Fächer differenzierten Theologıe, deren
Gegenstand nıcht mehr Gott, sondern der chrıstlıche Glaube in Ge-
SChIichTe und egenwal ist Theologie vermuittelt nıcht mehr WIE in
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Scholastık und Barocktheologie eıne Zur Erlangung des e1ls notwen-
dıge ahrheıt, sondern entfaltet sıch als wissenschaftliıche eilexion der
christlıchen elig10n und unterscheı1idet sıch damıt kategorial VO reli-
g1ösen Vollzug Die moderne Theologie dıfferenziert sıch €e1 immer
weiıter aus und erfährt eine zunehmende Verselbständigung ihrer Fächer-
kulturen, die die immer dringlıchere rage nach dem bleibenden .
sammenhang iıhrer Dıszıplinen ufwirft 1C zuletzt führen Verwissen-
schaftlıchung und gestiegene Bıldungschancen auch ZUuTr Intellektualisie-
rTung des aubens., Was dıe Entstehung einer modernen ildungs- und
Elıtenreligion besonders In bürgerlichen Kreisen eiIOrde

Am nfang der neuzeitliıchen mformung des Weltwissens steht die
en VO ptolemäischen ZUuU koperniıkanıschen Miıt dieser
Umstellung verbindet sıch die Kritik der Metaphysık, dıe Vereinheitlıi-
chung und Ausweltung des Weltbegriffs, SOWIe dıe NCUEC Zentralstellung
des >RanNnzZcCh Menschen« als desjen1gen ubjekts, das diese Revolutionen
herbeigeführt hat und als Sıeger ber kosmische ächte und iıirdısche
Autoritäten hervorgegangen ist em die Neuzeıt den menschlıichen
Weltzugang mıt Vernunft und en Sınnen als Schlüssel ZUTr Deutung
der Wırklichkeit erkennt, vollzieht sıch eine grundlegende Umstellung
der theoretischen Aufmerksamkeıt, wı1ıe s1e sıch in dem programmatı-
schem Dıktum Johann Oftire: Herders niederschlägt: »Philosophie
wird auf Anthropologie zurückgezogen.«'' Herder beschreibt damıt den
grundlegenden Perspektivenwechsel gegenüber der überkommenen Me-
taphysık, den D anderthalb Jahrzehnte VOT Kants Kritik der reinen Ver-
nunft mıt der Aasur vergleicht y»wıe AdUus dem Ptolemäischen, das oper-
nıkanısche System ward« 12 Im Anschluss moderne Religionsdenker
wIıe Herder und ant vollziıeht sıch im Relıgionsdiskurs der Aufklärung
eine Humanıisierung des Chrıistentums, die die elıgıon als eine )Ange-
legenheıt des Menschen« (J.J Spaldıng) verstehen g1bt Friedrich
Schleiermacher folgert daraus, ass Aussagen über christliıch-rel1g1öse
Glaubensinhalte dıe Gestalt VON en über christlich-relig1öse Gemüts-
zustände en müssen, und unternimmt eine umfassende Übersetzung
der überliıeferten dogmatıschen Lehraussagen in Bestimmungen des
christlich-frommen Selbstbewusstseimns. Das hat eine weıtgehende Ent-
gegenständlichung des aubens ZUTr olge Die vormals metaphysisch-
substantiel gedachten relıg1ösen Vorstellungen rfahren €l eıne
mformung In symbolische Darstellungen. An die Stelle der großen
metaphysischen Transzendenz treten die geschichtliıch gewordenen und
kulturell vermittelten symbolischen Formen relıg1öser Transzendenz.
Den symbolischen Erscheinungsformen der elıgıon kommt infolgedes-
SCTI] eın Deutungscharakter Z der im Zuge der anthropologischen

11 Johann Gottfried Herder, Wıe die Philosophie Zz7u Besten des olks allgeme1-
(1CT und nützlıcher werden kann (1765). Werke Bd l’ Frankfurt a.M 1985 103
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en bevorzugt thisch und äasthetisch interpretiert wiırd. Der pezif1-
sche Anmutungscharakter des relıg1ösen Symbolkosmos richtet sıch
demzufolge das Gefühl, die Einbildungskra sowle das Gew1lssen
bzw Wertgefühl. Im Kontext der nthropologisıerung und Humanıisıte-
rung des Christentums bildet sich eiıne religionsanthropologische Seman-
tik, dıe sıch der Evıdenz des FEFthischen und des Asthetischen verdankt
und auf die indiıviduelle Aneignung im Rahmen einer Hermeneutik des
relıg1ösen ubjekts zielt Moderne Religlosität fußt insbesondere auf der
modernen Entdeckung der Innerlichkeitsdimension und Siıinndimension
symbolıischer Selbst- und Weltdeutungen, Was eine fortschreitende ndı-
vidualısıerung, Pluralısıerung und Privatisierung vVvon elıgıon und
Christentum bewirkt

Schluss

olg INan der 0g1 des rationalen Kalküls und zieht am Schluss Bılanz,
wiırd INan in ezug auf elıgıon, Christentum, Kırche und Theologie

sowohl Gewımnne als auch erluste verbuchen dürfen FEıner eindrucks-
vollen wissenschaftlıchen Theologıie SsSOWwI1e einer nach wıe VOT ebendi-
SCH Religionsprax1s innerhalb und außerhalb der Kırchen stehen eın Be-
deutungsverlust der Theologie im Konzert der Wissenschaften SsSOWwIle eın
geschwundener Einfluss der Kırchen in der Gesellscha gegenüber. In
vielen Lebensbereichen en elıg10n und Theologie iıhren handlungs-
normierenden und sinnorientierenden Charakter verloren und ıhr Poten-
tial ZUTr Erklärung der Wirklichkeit eingebüßt. DERN trıfft ZWar NUr für be-
stimmte Schichten in bestimmten Regionen des euroamerikanischen
Kulturkreises Z aber hıer T1 eben £, und CS erscheıint VonNn er
wenig sınnvoll, Berufung auf anders lautende nalysen anderer
Kulturkreise!® den Befund für den eigenen Kontext In rage tellen
Auf der anderen Seite stehen diesen Verlusten doch auch beac  1Cc
Gewmnne gegenüber. en der Ausbildung eiıner wissenschaftliıchen
Theologie und Religionsforschung ist das VOT em die Selbständigkeıt
der elıgıon als Dimension humaner Lebensführung. Denn dıe moderne
Rationalısiıerung und Differenzierung en der elıgıon keineswegs das
Existenzrecht geraubt, sondern s1e in gew'Ilsser Weılse erst sıch selbst
gebracht, indem s1ie das Religiöse VON allem befreıt aben, Wäas Nn1ıcC [C-

121ÖöS ist. ESs ann geradezu als Verdienst der Neuzeıt in echnung SC-
stellt werden, ass sie die elıgıon als einen Bereich des menschlichen
Lebens Sl generI1s mıt eigenen Symbolisierungen und Kommunikations-
formen, sowle eigenem Sinnerwartungshorizont und Sinnerfüllungs-
charakter entbunden hat SO können Deinstitutionalisierung, Entdogmati-
sierung, gesellschaftlıche Deterritorisierung und Individualisierung auch

13 Vgl z.B Jose ( ASANOVA, kuropas ngs VOT der Religion, dt. olf chieder,
Berlın 2009
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als Voraussetzungen alur verstanden werden, den Glutkern des Relig1ö-
sCcHh als eine existentiell letzte und unvertretbar persönlıche tellung-
nahme ZUTr Welt SOWIe als eınen transzendenten Ermöglichungsgrund
und Erfüllungshorizon allererst wahrzunehmen. So gesehen waren le-
endiger Religionsvollzug und theologische Religionsreflexion als
Gewinnerinnen AdUus den Rationalısıerungsdynamiıken neuzeitlicher (Gje1ls-
tesgeschıichte hervorgegangen So könnte das Leitmotiv für eine eiwas
andere Meıstererzählung aussehen.
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